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T e sAnzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen, Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

zugleich Publikations- Organ für Königliche und Gemeinde Behörden e
No. 10 Sonnabend, den 31. Auguſt 1901. V. Jarg

ehe JDampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. frühAnſtalt Annaburg. 9—8 Uhr Abends. Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Amtlicher Theil. und, wenn es ſein muß, auch mit dem Schwerte einen ſogenannten Froſch, am Auge verletzt In Tiefenort ertrank ein 2jähriges
in der Hand. wurde. Noch am ſelben Abend wurde ärzt Kind in einem Waſſergraben auf einer Wieſe,

S Ein merklicher Witterungs- liche Hilfe in Anſpruch genommen und wie wo es geſpielt hatte.
Bekanntmachung. r iſt ſeit geſtern zu verſpüren. Ein wir zu unſerer Freude hören, wird die Seh Jn Hpechtsbrunn ritzte ſich eine

Im Herbſt 1901 wird eine großere Anzahl üh er Wind bläſt durch die Straßen Wetter kraft des Auges erhalten bleiben Am Frau mit einem verroſteten Nagel die Hand.
tropendienſtfähiger Dreijährig Freiwilliger für Propheten wollen wiſſen, daß uns in dieſem letzten Sonnabend Abend begegneten ſich an In der anfangs unſcheinbaren Wunde trat
die Beſatzung von Kiautſchau zur Einſtellun Jahre ein ſehr ſrüher Herbſt und ein ſehr der hieſigen Mühle zwei in raſcher Fahrt et iftung ein, ſo daß ſchließlich derz ſtellung Der W m i F eine Blutvergiftung ein,gelangen früher Winter beſcheert ſei. An der preußiſch begriffene Fahrzeuge. Da beide Wagen un Frau der Arm abgenommen werden mußte.

Abusreiſe: Frühjahr 1902. Heimreiſe: Früh ruſſiſchen Grenze iſt bereits Schnee gefallen. beleuchtet waren, ſo geſchah bedauerlicher S Jn Wallhauſen a. d. Helme wurde
r Du d (Maurer, Zimmer S gen Weiſe das Unglück, daß das Pferd des Ge eine Frg von eine ſcheu gewordenen Färſe
eute- Dachdecker, DTiſchler, Glaſer, Töpfer, Ma A in di ſtrei ſt i t nler, Klempner u. ſ. und Bee l wethe ſei die Mann n e a ter a n r hell ver n Doden geſchleudert un r n ne v e
Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.) werden bei der waſchen e 9 b ſt! Durch orwrige Ken e en e e e n e r t. daß an ihren Auſtomnen e

Einſtellung bevorzugt. d eg ſt in t Daß weifelt wird.y S. des Obſtes ſpült man Feldſtaub, fein es ſofort todt zuſar b sDie Mannſchaften erhalten in Kiautſchau n trug r diſammen brach OSbſtgenuß. An der ſegensreichen Wirkneben der Löhnung und Verpflegung W Ettheilten Landſtraßenſtaub oder Gartendünger, Jeſſen. Ain Montag früh hat die Leichen ung e reſte die Geſund
Theuerungszulage. Eier on Eingeweidewürmen, große und kleine öffnung des am 21. d. M. tödtlich verun heit unſeres Körpers ausübt, zweifelt wohl heute

Bewerber von kräftigem und mindeſtens Bazillen d ſonſtige wenig ſichtbare, aber glückten Seilers un kein vernünftiger Menſch mehr. Wenn der Ge
Wohe es Körperbau, welche vor dem unſerem Organismus nicht gut geſinnte Vieh helm Teutſchbei und e e e i
un eboren ſind h Ei u mit ab nicht zit vergeſſen mittag fand die Beerdigung ſtatt Der gewünſchten Erfolg bringt, ſo lieſchi erer, die die Früchte abpflücken oder gewöhnlich an uns ſelbſt, denn wir

verkaufen und die vielleicht außerdem den nicht das Obſt richtig zu eſſen. Hören wirch htig 5 wGebrauch eines Taſchentuches nicht kennen!! was hierüber ſehr richtig und treffend der durch
z H. Ferner dürfte es angebracht ſein, vor dem ſein Heilverfahren und als Verfechter einer nae e e Fortwerfen von Obſtreſten auf Straßen und ktürlichen Lebensweiſe weithin bekannt gewordene

i Pfarrer Kneipp ſagt: Manche eſſen heute vielum Dienſteintritt für d in v en m en e ne Trottoire zu warnen, da hierdurch leicht großes Aepfel und dann wieder acht Tage lang keinen
der 3. Matroſenartillerte- Abtheilung in Unglück entſtehen kann. Des iſt nichts, ſondern man muß das Aepfel

Lehe: zum Dienſteintritt für das Matroſen An die Beleuchtung der Fluren eſſen hübſch auf die einzelnen Tage vertheilen
artillerie- Detachement Kiautſchau (Küſten und Treppen zu erinnern, dürfte es an der und regelmäßig eſſen, dann wird man bald den

bie Artillerie e Zeit ſein. Die Beleuchtüng hat mit Eintritt großen Nutzen verſpüren. Ich habe einen altenis ſpäteſtens 15. September d. J. einzuſenden. der Dunkelheit zu erfolgen und muß ſo lange Pfarrer gekannt, der ſich bis ins höchſte Alter

ne e e e e e en eHeimathslohnung) und Verpflegung fol r oder bis die Hausthür verſchloſſen. wird; an inmittelbar hinter dem Handgelenk ſo verleht, M pſeeemee Er aß ſtets nach Tiſch
Zulagen erhalten 8 der nfal macht ſtch der Hauseigenthümer oder daß in der Breite von zwei Fingern Fleiſch, e ſe de r klein ſein durfte, und

a. Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theuerungszu v Stellvertreter ſtrafbar ind iſt für etwa Sehnen und Adern durchſchnitten wurden. wenn de ehe dann ging ihm etwas ab.
lage täglich, entſtehenden Schaden haftpflichtig, was unter Delitz Ich 23. Auguſt, (Glücklich abge Das Obſt paßt ſo recht in die Speiſe, es fördert

w. Unteroffiziere als Nichtcapitulanten und Umſtänden eine recht ſchwere Laſt für den laufen Geſtern ſtürzte das 6jähri e Tochter die Verdauung, es hilft dem Magen wieder
nene e Fitälanen 50 Mt. und Hausbeſier oder Hätsver alter werden kann. en des Sanmedemeiſtere Peartiue in ten auf der oft genug je nochdem der Veſtter eben

e. andere Unteroffiziere ſowie Sergeanten Windſchäden. Der geſtrige Wind hat Brunnen deſſen Velag zuſammenbrach. Ein ebt, wie ein ausgenützter lederner Geldbeutel
nach Maßgabe der Dienſtzeit im Schutz in den Gärten und Obſtplantagen ſehr er nti Geſchi in That ausſieht. Wenn einer eine Zeit lang drei Aepfel,
gebiet 2—3 Mk. Ortszulage täglich i S i Die Fru gütiges Geſchick wollte es daß ein Theil der Morgens Mittags und Abends einen, eſſenKiel Wilhelmshaven, im Mai 1901. heblichen Schaden angerichtet. Die Früchte, Bretter mit hinabſtürzte wodurch das Kind ind ſo wäre a eine ausgezeichnete Kur

Kaiſerliche Inſpektion nnmen ün Aepfel und Pflaumen lagen unter vor dem Hineinfallen in das Waſſer bewahrt fur die Verbeſſerung der Säfte und des Blutes
per Marine guſonteete a Man den Bäumen wie hingeſäet; öfter waren auch, wurde. Erſt nach vier Stunden fand man n erſ ung von ber

earineJufanterie u. MarineArtillerie. namentlich wo die Früchte dicht hingen, die die Kleine die außer der großen Angſt keinen n a käufer R
Zweige mit heruntergebrochen. Da durch das Schaden erlitten hatte. 50000 Alk. iſt der n irre änfer Po

c n Auſchlagen leicht Fäulniß der Früchte eintritt, Ceipzig, 26. Auguſt. Ein ſchrecklicher e rreeeee e rertliches und Provinzielles. kann eine zweckdienliche Verwendung kaum Ungliicksfall, durch welchen ein junges, blühen d T e n e
u nurg Abermals iſt der ruhm- en Seobaenn vege de de des Menſchenleben in ernſte Gefahr gekommen, n en t

volle Tag von Sedan, herbeigekommen r ing machen daß der größte ereignete ſich geſtern Nachmittag in einemEhedem Jahrzehnte hindurch ſei begangen Theil der Früchte „wurmſtichig“ iſt und ab Reſtaurationsgarten in Gohlis. Daſelbſt warf Sir e a rer n ars
inſonderheit durch Schul und Volksfeſte, iſt fällt. ein junger Mann, nachdem ſich derſelbe eine in 13. Sonntag nach Trinitatis:
der 2. September jetzt nur ein Tag ſtilleren C. Bauernregeln für September. Iſis Zigarette angezündet hatte, das brennende
Gedenkens jener großen Waffenthaten, die am 1. September hübſch rein, wirds den Streichholz weg, welches in unmittelbarer
auf welſchein blutdurchtränktem Boden mit ganzen Monat ſo ſein. Septemberdonner Nähe eines mit jungen Mädchen beſetzten
der von allen deutſchen Stämmen zum ſieg Prophezeit vielen Schnee zur Weihnachtszeit. Tiſches niederfiel und die Kleider der 21
reichen Austrage gebrachten Schlacht bei Sedan An Septemberregen iſt dem Bauer gelegen. ſährigen Schneiderin Elſa Köhler, wohnhaft
ihre Krönung fanden und uns das deutſche i Mariä Geburt ziehen die Schwalben fort. in LeSellerhauſen, in Brand ſetzte. Hierbei
Reich in neuer Herrlichkeit erſtehen ließen. Ein Herbſt, der warm und klar, iſt gut erlitt das Mädchen derartig ausgebreitete und
Viele von den heldenmüthigen Streitern der fürs nächſte Jahr. Fallen die Eicheln vor ſchwere Brandwunden am ganzen Körper, r
Jahre 1870 71 ſind ins Grab geſunken, eine Nichaeli ab, ſo kommt der Winter früh. daß es ſofort in einem herbeigerufenen Kranken u'K
neue Generation, die damals in frühen unſere e er an nt d d r an un e Stadtkrankenhauſe u n er
Jugendjahren Heere in den Krieg ziehen ſah, a Sep übergeführt werden mußte. e Bär. eſteiſt herangewachſen und die vo ornden tember zu beſſern vermocht, was der Auguſt Eckartsberga, 29. Aug. (Schweres ne o ne e Tee

Helden aus Deutſchlands großer Zeit fühlen nicht gar gekocht. Unglück.) Die Pferde eines Packwagens der Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
das Alter merklich nahen, aber Junge wie Annaburg. Nach dem Bericht der Land hierzu Uebungszwecken durchrückenden 1. Garde preiſen von 50, 60, 76, 80 per Pforl
Alte ſind eins in dem freudigen, dankbaren wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Hragoner gingen geſtern durch; dabei erlitt S e

Gedenken jener Tage, in dem berechtigten über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden ein Dragoner einen Beinbruch und ſtarb als
Stolze über das von den deutſchen Bruder- am 26. Auguſt er. im Kreiſe Torgau ge hald. Der andere Dragoner erlitt einen D 39ſtämmen in gemeinſamem Ringen Errungenen. zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,00 bis Schädelbruch und man zweifelt an ſeinem S amaſt-Sridrn Rohr II. 16,20

NMöge der Frieden, der den Sedantag uns 17,00 Mk. Roggen 14,30.-15,00 Mk. Gerſte Nuftommen. Die Pferde mußten getödtet und höher T Meter Forte, und ollfrei zu
gebracht, unſerem Vokle noch auf lange be 15,00-17,09 Mk., Hafer 15,50 16,00 Mk. werden. geſandt m e en rſcheert bleiben das ſei unſer Wunſch am gert 28. Auguſt. Am Abend des Auf dem Bahnhofe in Großheringen r HennebergSeide“ von 85 Pf.
Sedantage, den wir in der Stille begehen Kinderfeſtes paſſirte hier ein bedauerlicher wurden einem Kinde durch Zuſchlagen einer 0. Renn ober Seiden Fabrikant Fürioh

t N r

e SSS-6

mit dem Gelöbnis, auch ferner treu zu ſtehen Unglücksfall, indem ein 14jähriges Mädchen Thür eines Perſonenwagens drei Finger zer (E. u. K. Rotl.)
zu Kaiſer und Reich, in friedlicher Arbeit durch einen hrennenden Feuerwerkskörper, quetſcht, e e



Voltiſte Vundſchan.
entſchland.

Die preußiſche Staatsregierung hat auf
das Geſuch der Kaſſeler Landwirtſchaftskammer

den lokalen Schulbehörden die Befugnis zu
erteilen, in dringenden Fällen ſchulpflichtige
Kinder zu land wirtſchaftlichen Arbeiten vom
Schulbeſuche zu befreien, geantwortet, daß ſie
demſelben nicht entſprechen könne, weil der
artige Anträge vorausſichtlich in ſolcher An
zahl an die lokalen Schulbehörden gelangen
würden, daß deren Bewilligung für den Un
terrichtsbetrieb empfindliche Störungen be
deuten und die Lehrziele beeinträchtigen werde.
Eine weitere Folge dieſer den größeren Guts
beſitzern zu gewährenden Vergünſtigung würde
ſein, daß auch die kleineren Gutsbeſitzer ein
gleiches Recht für ſich in Anſpruch nehmen
und um zeitweiſe Verwendung ihrer eigenen
Kinder in gleicher Weiſe zu landwirtſchaft
lichen Arbeiten nachſuchen würden.

Der Papſt hat den Abt des Benediktiner
kloſters von MariaLaach, Benzler, zum Biſchof
von Metz und den Sekretär der päpſtlichen
Nunziatur in Madrid Zorn von Bulach zum
Weihbiſchof von Straßburg ernannt.

Jm nächſten Haushaltsetat dürfte auch
eine von den zuſtändigen Regierungsſtellen
wie vom Reichstag ſchon ſeit einiger Zeit
gewünſchte Aenderung in den Gehaltsſtufen
der Poſtaſſiſtenten ihre Verwirklichung erlan
gen. An der Aufbeſſerung dürften die Bu
reauaſſiſtenten und Kanzliſten der Poſt und
Telegraphenverwaltung, die OberPoſt und
Ober Telegraphenaſſiſtenten, Poſt und Tele
graphenaſſiſtenten und Poſtverwalter teilneh
men. Bekanntlich hat der Reichstag ſchon
früher Reſolutionen gefaßt, die auf eine Auf

beſſerung der Gehälter dieſer Beamtenklaſſen
hingzielten. Als im vorigen Tagesabſchnitt

die Annahme der Reſolution wiederholt wurde
wurde regierungsſettig eine baldige Berückſich
tigung zugeſichert. Da es nicht möglich war,
in dem vorgelegten Ergänzungsetat für 1901
die Angelegenheit zu regeln, ſo dürfte die
Neuerung im Reichshaushaltsetat für 1902
durchgeführt werden.

Zur Ausnutzung der bei der oſtaſiatiſchen
Expedition gemachten Erfahrungen hat der
Kaiſer den Zuſammentritt einer Kommiſſion
angeordnet.

Verband deutſcher ſelbſtändiger öf
Chemike am 30. September

ver abhalten, der intereſſante
Fragen behandelt werden ſollen.

e Das Poſener Schöffengericht beſtätigte
die Poltjeiſtrafen gegen die Vorſtandsmit
glieder der polniſchen Turnvereine Sokol
wegen Nichtanmeldung der Mitglieder. Die

Sokols ſind damit als politiſche Vereine
charakteriſirt.

Die rheiniſchen Reſerviſten der Marine
Jnfanterie, welche jüngſt in Kiautſchou ent
laſſen wurden erhielten von ihren Bezirks
kommandns Weiſung, bei eintretender Mobil
machung ſofort ohne nochmalige Aufforderung
ſich bei ihren betreffenden Truppenteilen
zu ſtellen.

Geſterreich-Angarn.
Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen iſt man

kolonie ausſieht beweiſt

Und Dewet ganz nahe dem
Fiſhriver (Kapkolonie). Die Buren im Cen

Poſtanſtalten von den an den Verhandlungen
beteiligten Mächten entſchieden abgelehnt wird.

Das Juſtizminiſterium hat an alle Ge
richtsbehörden einen Grlaß gerichtet, in wel
chein denſelben ſtrikte aufgetragen wird, be
ſonders an das Ausland abgehende Gerichts
akten deutlich und gut lesbar anzufertigen,
weil unleſerliche Akten dem Anſehen der öſter
reichiſchen Gerichte im Auslande nachteilig
ſein würden.

Frankreich.
Dem „Matin“ zufolge hat Frankreich eine

nur mäßige Ernte zu erwarten und muß jeden
falls 20 Millionen Hektoliter Getreide ein
führen; der Mehrertrag aus den Getreidezöllen
werde einen Ausfall von 100 Millionen Franks
decken müſſen.

EnglandDer Vizekönig von Indien berichtet: Die
allgemeinen Ernteausſichten ſind günſtig. Viele
Diſtrikte haben jedoch noch dringend mehr
Regen nötig. In den Nord und Mittelpro
vinzen richteten zu ſtarke Regenfälle Schaden
an. Die Preiſe haben im Allgemeinen ſin
kende Tendenz

Rußland
Nach Meldungen aus Petersburg hat Dr.

Leyds vom Grafen Lambsdorff die Zuſiche
rung erhalten, daß der Zar den Präſidenten
Krüger in Champiegne empfangen wird.

Spanien
König Alfonſos Beſuch in Frankreich,

Deutſchland, Oeſterreich wird nicht im näch
ſten Monat, ſondern in ruhigeren Tagen er
folgen.

Südameritka.
Kolumbien kauft augenblicklich in New

York große Waffenvorräte auf. Eine bedeu
tende Ladung iſt an Bord des Dampfers
„Orizaba“ abgegangen.

England und Trausvaal.
Lord Kitcheners Proklamation, die die

Buren der Rechte einer kriegführenden Nation
berauben und den Kampf infolgedeſſen gleich
ſam mit einem Federſtrich beenden wollte, iſt
von den Burenführern beantwortet worden
mit der einhelligen Ankündigung, daß der von
den Engländern herauf beſchworene Krieg
ſeinen Fortgang nimmt, und es ſind auch
mehrere Nachrichten von Mißerfolgen der Eng
känder bekannt geworden.

Wie bös es für h in der n

Dem
lichen üf

trum haben ſich in noch kleinere Trupps, als
ſie bisher bildeten, geteilt und ſtreifen mehr
denn je bei Nacht umher, es iſt daher ſchwie

von Lebensmitteln und Futter iſt weniger
ſchwierig wegen ihrer geringen Anzahl. Die
Buren erhalten fortgeſetzt heimlich Pferde
erſatz. Zwei große Kommandos, im Ganzen
700 Mann, wurden angeblich bei einem Ver
ſuch, den Oranjeriver zu überſchreiten, um in
die Kapkolonie einzudringen, zurückgeſchlagen.

Große Gefühlsroheit haben die Engländer
in Pretorig am Tage der Bei etzung der
Gattin des Präſidenten Krüger gezeigt, indem

der Anſicht, daß das Geſuch der türkiſchen
Regierung um Aufhebung der ausländiſchen

riger geworden, ſie zu ſtellen; die Beſchaffung

Vorkommnis äußerſt erregt. Der (von Eng
land eingeſetzte) Bürgermeiſter von Pretoria

wohnte der Beiſetzung nicht bei, erſchien aber
mit ſeiner geſamten Familie zu dem Konzert.
Gleich nach der Beiſetzung drangen Engländer
in die Wohnung Krügers und veranſtalteten
eine Hausſuchung. Sämtliche Familienmit
glieder des Präſidenten Krüger wurden er
ſucht, ſofort Südafrika zu verlaſſen. Der
Schwiegerſohn Krügers, Eloff, iſt als Kriegs
gefangener nach Indien transportirt worden.

Fie Ereigniſſe in China.
Prinz Tſchun, der Sühneprinz, befindet

ſich noch immer in Baſel. Der demnächſte
chineſiſche Geſandte in Berlin Yingtſchang
hat erklärt, Tſchun ſei wieder vollſtändig
geſund und reiſefertig, werde aber trotzdem
nicht von Baſel abreiſen, wofür der Grund
in den neuen Forderungen liege, welche
Berlin ſtelle“ und die Tſchun ohne die Zu
ſtimmung des Kaiſers, der in Singanfu
wohne und nur durch Boten erreichbar ſei,
nicht gewähren könne, vor acht Tagen ſei
eine Erledigung kaum möglich. Auf die Zu
kunft Chinas hinweiſend, erklärte der Ge
ſandte, daß mit der Einführung neuer, tief
gehender Reformen große Vorſicht zu beach
ken ſei. Das Volk ſei mißtrauiſch, auch die
Unterzeichnung des Protokolls der acht Mächte
laſſe noch auf ſich warten, da es ſchwierig
ſei, viele abweichende Meinungen unter einen
Hut zu bringen.

Der bisherige chineſiſche Geſandte am
Berliner Hofe, LüHaiHuan weilt mit dem
Botſchaftsrat Dr. Kreier in Baſel. Prinz
Tſchun ließ nach China ein chiffriertes Tele
gramm, das 1200 Fres. koſtete, abſchicken.
Jm Hotel „Drei Könige“ fand abends eine
diplomatiſche Konferenz ſtatt, woran der alte
und der neue chineſiſche Geſandte für Berlin
teilnahmen. Es verlautet, eine wichtige Ent
ſcheidung ſtehe bevor.

Mag Prinz Tſchun nun auch noch einige
Tage in der Schweiz ſich erholen und ſich
ſammeln. Er wird den Canoſſaweg dennoch
antreten müſſen und ſich den dafür feſtge etzten
oder noch feſtzuſetzenden Vorſchriften zu fügen
haben. Das wird ihm LüHaiHuan, der die
Berliner Bräuche kennt, gewiß beſtätigen. Dieſer

Diplomat wird ihm aber in Berlin nicht mehr
zür Seite ſtehen, denn wie ein Berliner Blatt
erfährt hat er die Reichshauptſtadt auf Nimmer

iederſehen zu verlaſſen gehabt und wird auch
einer Abſchiedsaudienz er

ie angenommen,

Jahre alt, eine

Gerichtshalle.
München. Eine widerliche Szene ſpielte ſich am

31. Mai d. Js. abends 8 Uhr vor dem „Schlicker“
im Thal ab. Der ſtud. med. vet. Paul Rolle, Guts
beſitzer aus Preußen, beläſtigte ein Bier holendes
Dienſtmädchen in äußerſt zudringlicher Weiſe und
drückte es dabei an die Wand. Das Mädchen ſchrie
um Hilfe, und es ſammelie ſich eine größere Men
ſchenmenge an, die der Bedrängten zu Hilfe kam,
indem ſie Uber den zudringlichen Muſenſohn herfiel
und denſelben weidlich durchprügelte, ſo daß er ſich
blutüderſtrömt mit knapper Not in den Hausgang

heit, als er in der Küche ſo zu ſchimpfen und zu pol
tern begann, daß der Hausknecht gerufen werden
mußte, der den Radaumacher kurzer Hand vor die
Thüre ſetzte. Allein Rolle war nicht der Mann, der
ſich ſo leicht an bie Luft expediren ließ. Er führte
mit ſeinem kräftigen Gehſtock einen wuchtigen Hieb
nach dem Kopfe des Hausknechts, wodurch dieſer eine
blutende Wunde erlitt. Nun notirte die Schutzmann
ſchaft den Spektakelmacher und brachte den Fall zur
Anzeige. In der Verhandlung wurde konſtatirt, daß
Rolle zur Kategorie der ſogenannten Rauhbeine zählt,
denn er iſt bereits wegen Widerſtands und Beleidi
gung vorbeſtraft. Rolle berief ſich auf ſeinen dama
lichen Rauſch und wirklich ſchenkte das Gericht ihm
Glauben, denn es ließ ihn mit der ſehr gelinden Geld
Frafe von 10 Mark wegen Körperverletzung und 21
Mark wegen groben Unfugs laufen In leutſelig
heraäblaſſendem Tone, als hätte er Gnaden zu ſpen
den, meinte der Muſenſohn nach Schluß der Verhand
lung gegenüber den anweſenden Vertretern der Preſſe
„Nich wahr, Sie werden doch nich die koloſſale Indis
kretion begehen und die Sache in Jhre Blätter
ſchmieren l

e e. TPrinz Tſchun.
Auf das chineſiſche Drama folgt jetzt das

Satyrſpiel. Der chi eſiſche Sühneprinz Tſchun
war in Baſel bereits auf dem Badiſchen
Bahnhof angelangqt, ſchützte aber plötzlich kalte
Füße vor und begab ſich ſtatt in den ſeiner
harrenden Salonwagen ins Hotel. Er iſt
offenbar ein Schüler des alten LiHungTſchang,
der auch ſofort unpäßlich wird, ſobald er
in irgend eine unbequeme Situation gerät.
Die Unbequemlichkeit der Lage des Prinzen
Tſchun beſteht nun darin, daß er nicht weiß,
wie lange er in Berlin zu antichambriren
haben wird, bis er zum Kaiſer vorgelaſſen
wird. Es heißt nämlich, man beabſichtige, ihn
erſt dreimal ſich vergeblich bemühen zu laſſen,
ehe er wirklich empfangen werde. Unſere
Staatekunſt zeigt ſich außerordentlich entwicke
lungs ähig, ſie weiß ſogar von der chineſiſchen
zu profitiren wohl der einzige Profſit,
den wir in Oſtaſien eingeheimſt haben. Prinz
Tſchun iſt ſich der ihm damit zugedachten
Demütigung vollauf bewußt und ſucht nun
das Antichambrieren bereits in Baſel abzu
machen, wird vor Allem wohl nicht eher nach
Berlin abfahren, als bis er unſern Kaiſer,
der bekanntlich zur Zeit noch in Wilhelms
höhe weilt, hier oder in Potsdam weiß. Jn
Hofkreiſen erzählt man ſich auch, daß der
Kaiſer die Aeußerung gethan hat, er werde
den Prinzen nicht früher empfangen, als bis
das r in Peking unterzeichnet
ſei. Andererſeits verlautet, daß Prinz Tſchun
darüber etwas verſtimmt ſei, daß er bei
ſeiner

und dem a e woempfangen werden ſollte. Daß dieſe famoſ
Sühnegeſandtſchaft ihre Aufgabe ganz ohne
Mätzchen und Tricks erfüllen würde, war
ja kaum anzunehmen. Hoffentlich wird von
unſerer Seite nichts gethan, um die e etwas
poſſenhafte Zeremonie mit jenem dekorativen
Glanz zu umgeben, mit dem man ſeit dem
Beginn der chineſiſchen Händel leider ſo frei
gebig war. Wenn Prinz Tſchun die Pots
damer Garden ſieht, wird er denken „Die
Rufſen, die uns die Mandſchurei wegnahmen,
ſehen zwar nicht ſo prächtig und ſchön aus,
aber ſie ſind viel ungemütlicher!“

in S

Aus aller Weit.
Auf dem Antwerpener Amt für direkte

ſie im Parke ein Konzert veranſtalten ließen.
Die geſamte Bevölkerung war über dieſes

und von da aus in die Küche flüchten konnte, wo er
Samariterhilfe fand. Kaum fühlte ſich Rolle in Sicher

Steuern wurden Unterſchlagungen in Höhe
von mehr als 150000 Franken entdeckt.

Aſeſors Schwiegermutter
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iſt, die Deiner Börſe unerhörte Anſtrengungen
zumutet.“

Der Aſſeſſor wehrte ab. O nein, beſte
Tante, ich ſehe wohl ein, woher die vielen
und großen Ausgaben kommen, aber es iſt

Entweder ſie überzeugt Reinhold von ja nur für kurze Zeit und wird mich nicht
meiner gänzlichen Untüchtigkeit und der Nimbus,
den er um mich gewoben, ſchwindet, oder ſie
macht ſich ihm ganz und gar unerträglich, was
ich doch auch nicht wünſche.

Da wäre denn doch das letztere vorzu

ruinieren.“

„Aber Deine Frau wird ruinirt, haſt Du
denn kein Auge für ihr blaſſes und jämmer
liches Ausſehen

„Anna Aber Tante, die Mutter kann
ziehen, ſagte die Tante lächelnd, ſtreichelte die doch micht

blaſſen Wangen der jungen Frau. Sie kann. Syſtematiſch peinigt ſie die
Wenn's keinen enderen Ausweg giebt Tochter zu Gunſten des Herrn Schwieger

ſchluchzte dieſe. ſohns und dieſer iſt blind genug, in Wochbn
Am Abend nahm Fräulein Henſchel den nicht zu bemerken, was mir in einem Tage

Aſſeſſor auf die Seite.

ſpediert werden.
Der junge Ehemann machte eine be

Höre, mein Sohn, klar wurde.
die Schwiegermutter muß möglichſt ſchnell Der junge Mann machte ein ganz verblüfftes

Geſicht.
„Geh ſchlafen, mein Sohn, ich habe Dir

denkliche Miene: „Aber ſie iſt doch e e vor noch immer aus der Patſche geholfen, ich

kränken.

hört einer Ausnahmeſorte an. Anſtatt den
Schwiegerſohn zu peinigen, peinigt ſie die
eigene Tochter. Dir ſagt ſie, wie ch während

des Tages Gelegenheit hatte zu bemerken, die
größten Fladuſen, und wenn man Euch Männern
nur ſchmeichelt, ſo ſeid ihr um den Finger

zu wickeln und glaubt alles. Du läßt Du
ſchließlich noch von

Schwiegermutter weißmachen, daß Deine kleine
dieſer entzückenden

treffliche Frau, ich möchte ſie ja nicht gerne werde es auch diesmal thun,“ tröſtete die
Tante. Siehſt Du, ich roch gleich Lunte

„Verſteht ſich, ganz vortrefflich. Sie ge als ich nach dem überſtrömenden Einladungs
briefe das kurz angebundene Telegramm be
kam „Sie will nicht weichen und erſt

hatte ich ſie doch um jeden Preis noch treffen
ſollen das gab mir zu denken. Darum
machte ich mich reiſefertig, trotz des Ab
winkens. Ich hoffe, ich bringe alles zurecht

Gute Nacht. SAm folgenden Morgen erſchien die Frau
Amtmann ungewöhnlich früh zum Kaffee

Frau zu nichts taugt, als Geld auszugeben Sie trug ein dickes Zahntuch und beklagte

während es doch gerade die Schwiegermutter ſich über Reißen im Kopſe. Das wird vor
übergehen, tröſtete Tante Henſchel, wenn Sie
ſich nur erſt an friſche Luft gewöhnt haben.
Denkt Euch, Kinderchen, die Mama ſchläft
bei dichtgeſchloſſenen Fenſtern jetzt n heißen
Sommer! Das iſt ja gegen die Geſundheits
regel. Ich habe ſofort geöffnet, obwohl mein
Schlafſofa unmittelbar unter dem Fenſter
ſteht. Lieber will ich eine kleine Erkältung
davontragen, als ſo ſchlechte Luft einatmen.,

Die Frau Amtmann zog eine Grimaſſe,
Aennchen verbarg ein Lächeln, indem ſie ſich
die Taſſe vorhielt, und der Aſſeſſor biß die
Lippen zuſammen.

Vergnügen hätte Sie liebe Mama, am Kaffee
tiſche zu begrüßen, ich hoffe, daß das Fenſter
nicht Schuld an der Verkürzung Jhres Morgen
ſchlafes trägt

„O nein,“ entgegnete die Frau Amtmann
ſcharf, das würde mich nicht geſtört haben,
aber das Fräulein Tante erhebt ſich ja mit
Taägesanbruch und richtet dann ein ſolches
Wogengeräuſch in ihrem Waſchbecken an, daß
ich ein Maulwurf ſein müßte, um dabei weiter
ſchlafen können.

Das bischen Plätſchern hat ſie geſtört,
meine Liebe, o, wie mir das leid thut. Aber
beruhigen Sie ſich, auch daran werden Sie
ſich ſchnell gewöhnen,“ ſagte Fräulein Henſchel

in bedauerndem Tone. e
Die Frau Amtmann ſchauderte zuſammen.

Eine kalte Douche des Morgens? Das wäre
mein Tod.

Nun, wie Sie wollen ich kann Sie

Es iſt lange, ſagte er, daß ich nicht das

nicht zu Jhrem Glücke zwingen,“ meinte das
Fräulein trocken.

Aber Sie zwingen mich, bei offenem
Fenſter zu liegen, kam es ſpitz zurück.

O, ich bin nicht unbillig, die gerechteſte
Perſon von der Welt, wie Sie dieſe Nacht
erfahren werden.
metiſch verſchloſſen.
Rückſicht für Sie, verehrte Frau, aber morgen
müſſen Sie dann wieder aus Rückſicht für
mich friſche Luft ſchöpfen.

Das iſt ausgezeichnetes Auskunftsmittel
gewiß, rief der Aſſeſſor, was dem einen recht
iſt, iſt dem andern billig.

Sie das, Herr Sohn? Aber ich bitte Sie,
es iſt das Schlimmſte, was meiner Neuralgie

grollte die Frau Amtmann empört.
„Aber wenn Du Dir den Kopf warm

einhüllteſt Mama Jch kann Dir auch noch
einen Schirm vor's Bett ſtellen,“ wagte Fran
Anna zu bemerken.

Die Frau Amtmann würdigte ihre Tochter
keiner Erwiderung. Sie ſchluckte geärger
ihren Kaffee hinunter und begab ſich dann

wieder in ihr Zimmer. eDort wurde ſie gegen Mittag aufgefunden
eifrig mit dem Packen ihres Koffers de
ſchäftigt.

„Mama, Du willſt doch nicht fort
fragte die junge Frau und verſuchte vergeben
traurig überraſcht auszuſehen.
Ja, ehe ich mir erkälte, räume ich liebe
das Feld antwortete die Frau Amtmann

Das Fenſter bleibt her
Jch atme Stickluft aus

Ausgezeichnetes Auskunftsmittel, nennen

und meinem Rheumatismus widerfahren kann



Zwei Moskauer Defraudanten, Seneft
mann und Cyran, welche nach Amerika flüch
ten wollten, wurden bei ihrer Ankunft auf
dem Venlver Bahnhof verhaftet

In Hromberg ließ eine Frau ihr gegen
6 Monate altes Kind allein zu Hauſe in der
Wiege ſchlafend zurück. Bei ihrer Rückkehr
bot ſich der Frau ein ſchauerlicher Anblick
dar. Die Betten in der Wiege waren voll
Blut, ebenſo das Geſicht des Kindes, es er
gab ſich bei näherem Zuſehen, daß es von
Ratten durch Biſſe ſchwer verletzt worden war.
Bald darauf i das kleine Weſen verſtorben.

An Guben wurde der ſtädtiſche Polizei
ſekretär Joh. Wodarz, dem die Leitung des
Bureaus für Jnvaliditäts und Altersverſiche
rung und Krankenkaſſenweſen unterſtellt war
verhaftet, W hat in zahlreichen Fällen unent
wertete Marken aus den Karten abgelöſt und
wieder verwertet. Es ſollen Veruntreuungen
in Höhe von 3000 Mark feſtgeſtellt ſein.

Hurch einen gewaltigen Orkan und
Wolkenbruch wurden in Fiund große Verhee
rungen angerichtet. Das Marineſeebad iſt
zur Hälfte verſunken, am Warenkai kamen
Frachtwaggons ins Rollen, wobei eine Perſon
getötet wurde. Man fürchtet, daß auch Schiffen
auf dem Meere Unfälle zugeſtoßen ſind.

Am ganzen Alpengebiete iſt eine em
pfindliche Abkühlung eingetreten. Die Berge
Steiermarks und Kärnthens ſind von ſtarken
Schneefällen heimgeſucht worden. Der Schnee
reicht an vielen Stellen bis zur Thal ohle.

S London treten die Pocken epidemiſch
auf. In der vorigen Woche gelaugten 90
Fälle zur Behandlung. Das iſt das Reſul
tat der Abſchaffung des Jmpfzwanges

Greigen aus Porzellan
Das Allerneueſte auf dem Gebiete der

Keramik iſt die Herſtellung von Geigen und
Mandolinen aus Porzellan. Das „Meißener
Tageblatt“ ſchreibt Dem bekannten hieſigen
Okarina und Orgelfabrikanten Max Freyer iſt
es gelungen, ein Verfahren zu erfinden, wel
ches die fabrikmäßige Herſtellung von Geigen
und Mandolinen aus Thonmaſſe ermöglicht.
Der Erfinder hat bereits einige Geigen fertig

und ſein Erzeugnis patentamtlich für alle
Kulturſtaaten angemeldet, es iſt vorauszuſe

hen, daß dieſe Neuerung in der Muſikwelt
Aufſehen erregen wird, da es bereits früher

mehrfach verſucht wurde, Porzellangeigen
herzuſtellen. Ein ſolches Exemplar wird in

einem Berliner Muſeum als Rarität gezeigt

ab lung bedeutetein Kunſtſtuc en praktiſchen Wert,
während das Freyerſche Verfahren derart
iſt, daß die Herſtellung, wie ſchon geſagt,
fabrikmäßig betrieben werden kann ſie
werden gegoſſen und dabei iſt die Gewähe
geboten, daß jede Geige gelingt, und in der
Tonerzeugung vorzüglich iſt. Gerade in den
letzten Eigenſchaften liegt der Hauptwert der
ganzen Erfindung. Der Porzellankörper iſt
reſonanzfähiger als der Holzkörper (2), da er
ſelbſt mitklingt und den Ton weich und voll

macht. Schrille und harte Töne werden bei
der Porzellangeige garnicht vorkommen und
daher wird dieſe gewiß ihren Siegeslauf
durch die Welt antreten. Auch die in ſüd
lichen Ländern viel geſpielte Mandoline wird
aus Porzellan hergeſtellt und dadurch die
Klangwirkung ebenfalls veredeln. Die

edeutet nur ohne ih ging.

Form der Porzellangeigen iſt genau jener
der Holzgeigen nachgeahmt, da aber das Por
zellan ſehr dekorationsfahig iſt, ſo werden
ebenſo, wie bei den Okarinas, koſtbare Luxus
inſtxumente geſchaffen und verlangt werden.
Daß die Porzellangeigen ein geſuchter Artikel
werden, iſt wohl nicht zu bezweifeln, da ſie
gegenüber den Holzgeigen beſonders auch
den Vorzug haben, daß ſie gegen Witte
rungseinflüſſe vollſtändig unempfindlich ſind.
Vie Zerbrechlichkeit und Schwere der Por
zellangeigen iſt hierbei wohl allerdings nicht
in Betracht gezogen. Hergeſtellt werden dieſe
in der Steingutfabrik von Sörnewitz.

Vermiſchtes.
Aus dem Teſtament der Kaiſerin

Friedrich, deſſen Eröffnung bereits erfolgte
wird bekannt, daß die hohe Erblaſſerin ihre
6 Kinder, einſchließlich des Kaiſers, gleich

einer Million Mark.

am 10. September.

mütige frühere Kommandant des Iltis“ iſt
nunmehr w eder in Dienſt getreten. Von der
Stellung als Adjutant des Chefs des Admi
ralsſtabes iſt Kapi än Lans entbunden und in
den Admirxalſtab ſelbſt eingereiht worden.
Neben den beiden Abteilungschefs nimmt
Kapitär Lans dort die erſte Stelle ein.

die ProteſtpetitionsLiſte gegen den Zolltarif
entwurf geſammelt.
Liſten ſteht noch aus.
iſt in den Vororten erzielt worden.

Auf der Generalverſammlung der deut

geſetzes bezeichnet.

katholiſche Kirche zu bekämpfen, denn dieſe
ſowie der Papſt wollen weiter nichts,
das Wohl der Arbeiter

Arbeiter wirke

phiſch
kommandirende Gene al

gemeldet hat.
Gine der To hlergeſellſch

Konkurs geraten

kehren ſoll
laufen werden.

mäßig bedacht hat und zwar mit rund je

Die Zuſammenkunft des Zaren mit
dem Kaiſer auf der Danziger Rede erfolgt

Korvpettenkapitän Lans, der helden

Die Sarxtaldemokraten Berlins haben
bis jetzt mehr als 300000 Unterſchriften auf

Eine große Anzahl der
Ein gletches Reſultat

ſchen Katholiken in Osnabrück wurde als er
ſtrebenswertes Ziel die Aufhebung des Jeſuiten

Die katholiſche Kirche ſei
durch Geſetze an freier Ausdehnung gehindert,
von der Sozialdemokratie ſei es unrecht, die

als
Die Kabholiken ſeien

gute Patrioten und verehren den Kaiſer, der
ebenſo wie der Papſt für das Wohl der

Am meiſten habe Bismarck
der katholiſchen Kirche geſchadet und es ſei
erfreulich, daß der Kaiſer bei ſeknem Regie
rungsantritt bald darauf Bismirck entlaſſen

den Namen

Graf Finck von
Finckenſtein bezüglich Hickels die Revifſon an

aften der Kaſſe
ler Drebertrocknung, iſt die Memeler Holz
induſtrie Aktiengeſellſchaft nunmehr auch in

Her Rorddentſuje Lloyd kaufte zuſam
men mit einer italieniſchen Geſellſchaft mehrere
kleinere Dampfer an, die in Neapel umgebaut
werden und zwiſchen italieniſchen Häfen ver

en, die von Lloyddampfern ange

Profeſſor Koch empfing in Berlin den
Pariſer Arzt Garnault und wies deſſen An
erbieten, er möge ihm Bazillen tuberkulöſer

Rinder einimpfen, zurück. Er meinte aber,
Garnault ſolle, wenn er durchaus die Rich
tigkeit der Koch'ſchen Theorie an ſeinem Or
ganismus erproben wolle, monatelang die
Milch tuberkulöſer Tiere trinken; Koch hielt
im ganzen Umfange ſeine Londoner Mittei
lungen aufrecht. Garnault wird ein volles
Jahr lang mit wenig Waſſer verſetzte Milch
tuberkülöſer Tiere als einziges Getränk ge
nießen, außerdem gegen Kochs Rat alle zwei
e ſich ſtarkes Tuberkuloſegift einimpfen
aſſen.

Gegen den Räuber Kneisl, der bekannt
lich zwei Gendarmen erſchoß und monatelang
die Wälder um Meiſach unſicher machte, wird
am 17. September in Ausgsburg verhandelt
werden. Die Anklage lautet auf Mord

Von einem verunglückten Verſuch, von
England nach Frankreich hinüberzuſchwimmen,
wird aus Dover berichtet: Kapitän Holbein
mußte den Verſuch aufgeben, den Kanal zu
durchſchwimmen, nachdem er 5 Meilen von
Dover entfernt war. Er war 13 Stunden
im Waſſer geweſen.

Das Platinm iſt ſo außerordentlich knapp
geworden, daß man in Rußland die Beſtim
mung getroffen hat, abgenutte Münzen im
Geſamtwerte von viereinviertel Millionen
Rübel, die aus der erſten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts ſtammen und einen nicht uner
heblichen Gehalt von Platin beſitzen, zur Ge
winnung dieſes Edelmetalls ein zuſchmelzen.

Wegen ungebührlichen Betragens vor
dem Gewerbegericht wurde eine junge Dame,
Vertreterin einer Firma Auerbach, vom Vor
ſitzenden v. Schulz mit vier Stunden Haft
beſtraft, die ſogleich abzuſitzen waren.

Frühjahr in Paris für kurze Zeit entſtehen.
Nach längeren Verhandlungen kam eine feſte
Vereinbarung zu Stande, nach der im Mai
1902 ein erſtklaſſtges deutſches Enſemble, vor
nehmlich aus den Mitwirkenden der Bayreu
ter Aufführungen beſtehend, in Paris zehn
Vorſtellungen der „Götterdämmerung“ und
einige Aufführungen von „Triſtan und Jſolde“
in deutſcher Sprache veranſtalten ſoll. Herr
Kapellmeiſter Cotot ſoll die Aufführungen
dirigieren.

Nirgends findet bekanntlich der Aber
glaube ein fruchtbareres Fe d als in Paris.
Ein neues Beiſpiel hierfür bietet eine Ver
handlung, die kürzlich vor der Polizei von
Clichy ſtattfand. Ein Tapezierer hatte ſich

Namen der nene Meſſias“ beigeſegt
egann nun alle Krankhetten zu heilen,

Zukunft zu verkunden, Träume zu deuten und
vor allem ſeine gläubigen Beſucher tüchtig
zu ſchröpfen. Vor fünf Jahren war er noch
ein einfacher Arbeiter, der ſich noldürftig
durchſchlug, ſeit dieſer Zeit haben ſich ſeine
Einkünfte auf eine halbe Million Franks ge
ſteigert, ſo daß er eine elegante Wohnung be
ziehen und ſich Kutſcher, Koch und zahlreiche
Bediente halten kann. Er läßt die Beſucher

amme befindet. Unter feierlich hen Zere
monien wird dann von vier Di

Ein eigenes Bayreut ſoll im nächſten

in ein prächtig ausgeſtattetes Gemach ein
treten, in dem ſich ein Altar mit einer Opfer

ienern eine
ſchwarze Marienſtatue im Gewicht von vier
hundert Pfund auf den Altar geſetzt, worauf

Franks bezahlen, dafür erhielten ſie aber auch
ein Wunderwaſſer, das gegen alle Leiden half.
Eine Dame zahlte gar 60000 Franks. Der
Schwindler wird ſich nächſtens vor Gericht zu
verantworten haben.

Her Mann der Bibel. Präſident Krüger
empfing aus Pretoria die folgende Depeſche
„Sonntag begruben wir Tante Sannie. Was
ſoll mit dem Haus geſchehen?“ Der Präſi
dent kabelte zurück. Leſt Sprüche Vers
19 und 20.“ Dieſe lauten: Denn
der Mann iſt nicht im Haus, er iſt eines
fernen Weges gezogen. Er hat Geld in ſeine
Hand genommen, am beſtimmten Tage wird
er wieder nach Hauſe kommen.“

Ein merkwürdigerPferdehandelwurde
vor einigen Tagen in Heide abgeſchloſſen.
Ein Gaul, der allerdings ein Prachtſtück ge
weſen ſein muß, wurde vorläufig für 200 ge
räucherte Bücklinge verkauft. Der nächſte Be
ſitzer erwarb ihn für 200 Kohlköpfe, dann
ging er für 10 Mark an den erſten Beſitzer
zurück. Dieſer verkaufte ihn für 12 Mark,
worauf er für einen neuen Anzug wieder
ſeinen Beſitzer wechſelte. Von dieſem erſtand
ihn ein am Markte wohnender Gaſtwirt für
10 Mark. Schließlich wurde er an Zigeuner
verkauft, die ihren Wagen ſelbſt ſchoben und
zogen, für eine Geige, eine ſilberne Uhrkette
und 2 Mark.

Schloß Werkit in Rußland, das ehema
lige Beſitzthum des verſtorbenen Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe, wird Hotel, Reſtau
rant und Vergnügungslokal. In der Peters
burger „Nowoje Wremja“ heißt es: Gegen
wärtig ſchläft in dem Bett des Fürſten unter
einem Baldachin, umrauſcht von Sammet und
Seide, einer der jetzigen Beſitzer, Kabylitnski,
und im nächſten Jahre wird Schloß Werki
in ein Hotel mit Reſtaurant und Vergnü
gungslokal umgewandelt.

Streiflichter aus dem „Milwaukee
Herold Man ſoll von den Moskitos nicht
mit Mißachtung ſprechen, denn das Blut
„der Edelſten der Nation“ fließt in den
Adern ſo mancher derſelben. Auf einen
Scherben Glück kann man viele Gedanken
ſplitter ſchreiben. Ein Wurſt Truſt iſt in
der Bildung begriffen. Von einem Pferde
Truſt hört man nichts, aber wenn er gebildet
iſt, wird die Vereinigung beider wohl nicht
lange auf ſich warten laſſen. Eine kühne
Stirn, eine leichte Achſel, ein weites Herz
nd eine ſtarke Kehle, das iſt der

raph er haben eins g
ſam

en
Beide entwickeln Platten

Für Geiſt und Gemüt.
Geh nicht vorüber!

ſiehſt Du am Meeresſtrande
Die Perle ruh'n im Sande
Nimm ſie an Deine Bruſt.
Wohl von den nächſten Wogen
Wird ſie hinab gezogen e

ages LuſtUnd ſchaut nie mehr des T
Und ſchlägt auf Deinen Wegen

Ein Herz Dir warm entgegen
So geh nicht kalt davonHeut' iſt ſein Kelch noch offen
Wie leicht, von Froſt getroffen
Schließt ſich's auf ewig morgen ſchon

Feine Abfertigungm chen (das ſich um
eine Stelle bewirbt)

9

der Schwindler ſein Handwerk begann. Er
ließ ſich von den Kranken 500 bis 15000 ich ſuche nur ein gutes Dienſtmädchen

t J muß Jhnen aber
bemerken, daß ich ein beſſeres Dienſtmädchen bin
Hausfrau: „Ach, wiſſen ie, dann verzichte ich lieber

Aſeſors Schwiegermutter

Humoreske von Detlef Stern G
Nachdruck verboten.)

„Du magſt nun ſehen, wie Du allein
fertig wirſt, und dein Mann mag bereuen,

daß er mich durch dieſe Tante in meinem
Organiſationswerke geſtört hat.
Den lebhaften Ausbrüchen des Bedaueryg

von Seiten ihres Schwiegerfohnes, ſowie de
Verſicherungen der Tante, daß ſie untröſtlich

ſei, die verehrte Stubengenofſin ſo bald zu
verlieren, wenn ſie auch begreifen könne, daß
dieſelbe ſich nach ihren jüngeren Kindern

fehne, ſetzte die Frau Amtmann eine eiſige
Unnahbarkeit entgegen.

Bereitwilliger hatte die Magd der Frau
Amtmann noch keinen Dienſt geleiſtet. Mit

BlitzesGeſchwindigkeit ſchaffte ſie ſämtliche
Schachteln und Packete nach unten, ſchloß die
Hand über ein ſehr mager ausfallendes Trink
geld und ſah ſo vergnügt dabei aus als

habe ſie ein 20Markſtück erhalten. Als ſich
die Thür hinter der Frau Amtmann ge

ſchloſſen hatte, fiel Annchen der Tante um
den Hals und jubelte: „Es iſt zwar abſcheu
lich von mir, aber ich bin zu glücklich, daß
in nun meinen Reinhold endlich wieder allein

„Ja, ganz allein ſollſt Du ihn haben,“
ſagte die Tante, „denn ich reiſe morgen

auch ab. e„Aber Tantchen, ſo iſt's
proteſtierte Frau Anng

nicht gemeint,“

als ein erklärter Feind der Kirche bekundet.

„Doch Kindchen, junge Eheleute ſoll man
hübſch allein laſſen. Jch komme nicht eher
wieder, als bis ich bei Eurem erſten Jungen
Gevatter ſtehe.“

Als der Aſſeſſor vom Bahnhofe zurück
kehrte, wohin er es ſich durchaus nicht hatte
nehmen laſſen, die liebens würdigſte aller
Schwiegermütter zu begleiten, und mach herz
lichem Händeſchütteln mit der Tante in das

er kopfſchüttelnd: „Man ſollte meinen, es wäre
Deine Schwiegermutter, welche abgereiſt tſt
und nicht die meine

Ende

Frenillekton.
Schon vor einigen Monaten wurde

Autorität der griechiſch-orthodoxen Kirche mit
Exkommunikation beſtraft worden iſt. Jetzt
veröffentlicht die Gazette de Latſanne“ den

Metropolit von Kiew und Vorſitzende des
heiligen Synod, durch ein vom 31. März
1900 datirtes Rundſchreiben das die Nummer
319 trägt, zur Kenntnis aller ruſſiſchen Erz
biſchöfe bringt. Der Schluß deſſelben lautet:
„Durch die zahreichen Werke, in denen Tolſtoi
ſeine religiöſen Prinzipien darlegt, hat er ſich

Er erkennt das Daſein des einigen Gottes
in drei Perſonen nicht an; er leugnet den
göttlichen Charakter der zweiten Perſon der
Dreieinigkeit, des Sohnes Gottes den er

ſtrahlende Geſicht ſeiner Frau blickte, ſagte

bekannt, daß Leo Tolſtoi durch die höchſte

Wortlaut dieſes Urteils, das Joannikus, derſie Vor dort gemeldet Ernſte Folgen hatte ein

das heilige Myſterium der Menſchwerdung
Chriſti und fälſcht den heiligen Text des
Evangeliums Er verleugnet die Heilige
Kirche, die er als eine menſchliche Einrichtung
betrachtet Er verleugnet die geiſtliche Hierarchie
und läſtert die heiligen Myſterien und Zere
monien des Gottesdienſtes. Er gehört mit
einem Worte zu denen, die die Heilige
Orthodorxe Kirche feierlich ausſtößt und
öffentlich während der Woche der Orthedoxie
exkommunizirt, um die Abhaltung der Sühne
meſſen, falls Graf Tolſtoi ſtirbt, ohne wider
rufen zu haben, würde die Gefühle der
wahren Gläubigen verletzen und eine Ent
ü ung hervorrufen, die man vermeiden muß.

Folglich hält der Heilige Synod es für beſſer
die Abhaktung aller Gottesdienſte und aller
Sühnemeſſen zu unterſagen, falls Graf Leo
Tolſti ſtirbt, wenn er nicht widerrufen hat,
wovon ich Ew. Eminenz zu unterrichten be
guftragt bin

Ein dummer Fpaß wird dem „Rew
jorker Journal“ aus Poughekelpſie (Staat

Alk für zwei angeſehene hieſige junge Leute
Edward A. Maboney und Fräulein Lizzie
Kavanaught. Vor einigen Tagen veranſtaltete
der Zitherklub ein Gaſtenfelt, bei dem es
durch vegs ſehr luſtig zuging. Unter den
Fiüdelſten befanden ſich die genannten jungen

jedes Jahr an das

St. Clemenz bezahlen. Dieſes Grundſtück

Form, natürlich nur zum Spaß, die Trauung
vor. Sogar den üblichen Kuß applizirte er
der reizenden „Braut.“ Alles lachte über
den gelungenen Jux, aber der Ernſt kam
nach. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß
die ſcherzhafte Trauuug geſetzlich giltig iſt und
den Neuvermählten kommt die Geſchichte jetzt
weniger ſpaßhaft vor, denn beide ſind ander
weitig verlobt. Es wird ihnen nun nichts
anderes übrig bleiben als die gerichtliche An
nullirung der Ehe zu beantragen. und das

koſtet GeldVon einer mittelalterligen Ge
wohnheit wird aus London berichtet. Die
jetzt vollzogene alljährliche Erwählung vor
Sheriffs von London erinnert an einen eigen
tümlichen Gebrauch. Sie müſſen nämlich

Finanzminiſterium ſechs
Hufeiſen mit der richtigen gahl Nägel als
Miete für ein Grundſtück in der Gemeinde

wurde im Jahre 1234 von der Krone an
einen Hufſchmied vermietet, und ſpäter kam
es in die Hände der City-Korporation für
denſelben Mietspreis. Die Hufeiſen und
Rägel ſind ſeit dem Jahre 1234 regelmäßig
gezählt worden.

Dezeichnend.

nicht zu ihrem Vergnügen
nur, um dünner zu werden
pro forma l

Die dicke Rätin den zt
t

ute, und an ſie richtete, als allenthalben
bereits eine ſehr gehobene Stimmung herrſchte
Aldermann Louis Kirchier die Frage, ob ſie
nicht Luſt hätten, ein Pärchen u werden.
Lachend

als einfachen Sterbiſhen anſteht. Er iaſtert

hier
bejahten ſie, und unter allgemeinem mit Frl. Roſa e

Jubel nahm der Stadtwater ſodann in aller iodtt Weile

Student (zum Freund, der n en
Ort wohnt): „Wie, nur einen Schneid t ihrbei wem laßt du as zweite Mal

chkeit. Warum hat ſich der Dichtet
et a n Frl. Pauline ver

Paul ar Reime giebtl

arbeiten

Aus Bequemli

auf



An zeigen.
51 Kuhn t Kalb

ſteh t zum Verkauf

Markt Nr. 6, Annaburg.

Ein Läuferſehwein
ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der

geſiebter

Exped. d. Bl.

Kiesiſt ſtets zu haben bei

Roher und

Krienitz, Waltersdorf.

Kartoſfel-umd Getreicdle-
Sache

in verſchiedenen Preislagen,

Skrohſäche u. Sſenerkücher
empfiehlt billigſt

Lebast. Jehimmeyer,
Annaburg.

5 M echt nur in Lersiegelten
grünenfacheten d 300 50 P

Iofet sicher alle Insecten samm Bruf.

(besonders auch inGegen liegen nsenngten, Russen e s V. ist die Wirkung des

Dalmae geradezu überraschend und wird von
keinem anderen Mittel erreieht. Im 10 Minuten
lebt kein Stück mehr. Garantirt giftfrei. Fabri-
Kant: Apotheker Lahr in Würzhurg.

I Annaburg in der Apotheke.

Pahrräder,
Gute reelle Markenvon 100 Mt. an unter Garantie,

ſowie Sämmtliche
Erſatztheileempfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Titze,Annaburg, Mühlenſtr. 5t.

Aufsehen

immer mehr Tiedemann's
vortrefflicher Bernstein-

Fussbodenlack mit Farbe.
e Sehr halthar, sehnell trock
nend, bequem zu verwenden W

Zu haben in der

Apotheke Annabürg.

nene Vollheringe

hltempfieh Julius Kählig.

Cacao
Loſer Cacao „Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.

„Favorit 160
r 7860Caeasv in Büchſen à

und 3, Mk. empfiehlt

Olto Riemann.
NB. Sämmtliche Sorten ſind S garan-

tirt rein und ohne Schalen gemahlen.

ff. neue

Voll Heringe

„40Pfd. 240, 2,60

Candwehr-Perein Annahurg,Am Montag, t 2. September cr. findet

zur Feier des Sedantages
im Garten des Vereinslokals, Gaſthof zum Goldenen Ring (Kamerad Däumichen)
von Nachmittags 3 Uhr ab J CLoncert, verbunden mit Kinderbeluſtigungen (Verlooſung, Tanz, Spiele) und von '9 Uhr Abends ab J Ball
im Saale des Lokals ſtatt.

Die Herren Kameraden, verehrten Vereinsdamen und Kinder der Kameraden werden
höflichſt eingeladen, zahlreich zu dieſer Feier zu erſcheinen.

Orden, Ehrenzeichen und Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

De J.
r bedeutend unter Preis:

Kinder- Ja ckets.

Verkaufe, um aamit zu ränmen,

Damen-UVmhänge.

Damen-Jackets. Damen-Blousen,
Herren- und Knaben-(haben-Wagch- Anzüge. Sporthemden.

bring t Gewiun!::
Wer ſich regelmäßig a Thieracks hygieniſcher Fettſeife

No. 690 wäſcht, kann damit bares Geld verdienen
Das Reſultat des vorjährigen Preisbewerbes hat mich ver

ans auch in dieſem Jahre einen ſolchen zu veranſtalten.
Es ſind wieder die auf Thieracks hygieniſche Fettſeife No. 690

geklebten, runden Garantiemarken zu ſammeln und zum Preis
bewerb einzuſenden, wofür

Geldpreiſe und
Prämien zur Vertheilung kommen.

h a S h hEs gelangen zur rEin Preis à Mk. 100. baar Sehn Preiſe à Mk. 25. baar

Drei Preiſe 60. 10.Die weiteren 40 Einſender der achſtgrößten Anzahl Waran

tiemarken erhalten je eine hochelegante Cartonnage mit Parfü-
mericen. Alle weiteren Einſender mit mindeſtens 50 Garantie

marken erhalten je einen eleganten Carton mit hochfeinen Seifen.
Alle Einſendungen ſind bis 31. Decbr. d. J. zu richten andie Toiletteſeifen und Rarfm e Tr

A. Thierack, Finſterwalde.

Niederlage in Anna arg J Jmins ſah W. gühneſt Ph. Krieger,
Otto Kiemann, C. Utnehmer.

Se e e e e eI Fertige Möbel u
in Kiefer und Nussbaum empfehle zu eivilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgenvom einfachſten bis Aegante

Annaburg.

e

Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

e

e Kein Risiko!
arräder

Marke je nach Wunsch!
Alte Fahrräder ergen nach neuen Systemen umgearbeitet. Für leichten und

geräuschlosen Gang wird Sorge getragen.

Sämmtliche Ersatztheile ind zu haben in der

el von W Annaburg.
Drilmagchinen beſter Syſleme,

Kartoffelernte-Maſchinen,
e Rartoffel-Dämpfer, l

eiſerne Eggen und Pflüge,
ämmkliche Ofen-Artikel, Haus und KüchenGeräthe

liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.

Nahmasohinen!

AAAAAAAAAAAAAAA
Horhfeine gebrannte

Kafſſee's
im Preiſe von 90 Pfg. bis 2 Mk. per Pfd.
gute wohlſchmeckende Butter,

per Pfd. 70 u. 80 Pfg., ſowie

friſche Landbutter
empfiehlt A. Reich.
VVvvvvvvvvvvvvy

S tigt man mitg J penteehen n Nnngpulen Dose à 50

4 Pfg. zu haben in der Apotheke.

Speekbirnen,
I a Pfd. 25 Pfa-

Viſtenkarten

e

Otto Riemann-
liefert ſauber und ſchnell
die Buchdruckerei.

Nestle's

von ärztlichen Autoritäten

als u bestesKindernährungsmitte
anerkannnt

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.Guſh of zum Sirgeskran;.

Zum rutetese
am Sonntag, den I. September er.
ladet alle verehrten Freunde und Gönner
mit herzlichen Willkommen ein J

Gustawv Duhbro-
NB. Für ff. Speiſen und Getränke,

wie auch für ein kleines
Tänzchen

iſt beſtens geſorgt. D. O
Schwarzer Adler

Sonntag, den I. Septbr.
im qut renorirten Saale

Vallmuſik.
S Anstich von

S ff. Schultheiß' Märzen
ſowie die ſehr beliebte

Champaqgner Weisse,
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Der Verwalter.

e urzien. GFpnntag, den 1. und Montag, den
2. September er.

n Erntefeſt
und Tanzmuſtk,wozu freundlichſt e Lehmann.

Bürg e -Verein.
S Nachmittags 3 Uhr

9Schieſzen.
o Der FerantAuge Geſellſchaftshaus.

Dienstag, den 3. Septbr. ad r

l Prote test eS ein. Für gute Lpoſen
und Getränke h iſt beſtens geſorgt.

Um geneigten Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

Hermann Beck.
erjenige, welcher mir die Spitzbuben,

die von meinem Ackerplan (Schlößchen)
die dort lagernden Quecken oder Beeden ge
ſtohlen haben dergeſtalt namhaft macht,
daß ich dieſelben gerichtlich belangen kann,
erhält augemeſſene Belohnung

Oscar Scheibe,
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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Sehr
wird Frühling!“ ſagte Manon

fröhlich, den blühenden Strauch aus
s der Hand des jungen Arztes neh
e mend. Was hat uns der Sömmer

anf haltena und Seligkeit Sonnenſchein
n blauen Himmel, immer wo Sie ſind S
mädige FraulManon legte lächelnd ihre Hand auf

des vor ihr ſtehenden ungen

e en n ren ein
ein Nervenarzt, der ganz
je fein und ſenſibel die

lebens in einander
können oder

De

ſpielt, das heißt, Damen durch ſeine bezau
bernde Liebe ewirdigtett die Köpfe verdrehte.

Der ſiebzehnjährigen reigenden Lucie aber
hat er mehr gethan, denn er brach ihr HerzSie heiratete wohl ſpäter um gen Wunſch

ihres Vaters zu erfüllen, ihren Vetter und
Jugendfreund, der im Hauſe ihrer Eltern mit
ihr aufgewachſen; aber ihr Gemüt war unheithar krank und ihr Geiſt umnachtete ſich
immer mehr und e Sollte es nun das
Schickſal fügen, daß jener gefährliche Arzk,

d ſein trübes Spiel getrieben, velleiht

der Deine Furcht erregt, der im
Heiner Frau verkehrt? Forſche doch

einmal vorſichtig nach. Du nannteſt mir nie
des n e len Doktors.
annte ſich Markin Lorm und

erkannt küchtiger Arzt und ſehr
iſt iner Kameraden

auſ

Briefes, bis die hervorquellenden Thränen
ſie nichts mehr erkennen ließen. Es legteſich eine eſſerne Klammer um h Bruſt

ſie vermochte kaum zu atmen. Das waralſo ihre un warum ſie ihm nicht tkrauke;

ein Schatten war ſtets für ſie gebreitet über
ſein ſchönes lächelndes Geſicht; das war es

alſo! Sie hörte im Nebenzimmer die weiche,ein ſchmeichelnde Stimme des Dokkors. Sie

ſah die beiden ſich ſelbſt vergeſſenden Geſtal
ten innig nebeneinander ſtehen, ſte e die

ſtille G ückſeligkeit ihrer treuen Gebieterin,
die ſich in Haltung und Gebärde deutlich
kennzeichnete und war faſſüngslos was
ſie beginnen ſollte. Konnte ſie Manon
in ihrem vertrauensſeligen Jrrium, einem
unabwendbaren, ſchmerzlichen Erkennen,
vielleicht wenn es zu ſpät war, über
r a war nſſande mit der Wahr

g. mein Her ſo e e u ob
etwas n bevorſteht.

ZDetzt empfahl ſich der Doktor. Er
ſchritt ſinnend an Margot vorüber, ohne
ſie zu beinerken. Manon blickte ihm ſtrah
lend nach und Margot hatte noch nie die

ſchönen Augen der Marquiſe ſo e
glänzen ſehen!

Es war gerade um die MillagsDie Fenſter in dem langen Eßſaal e

den weit geöffnet und die alten Bäume
in dem Park, der das öffentliche K Kranken
haus umgab, ſtreckten neugierig ihre friſch
grünenden Zweige rauſchend durch die
Fenſterrahmen. An der großen Tafel
ſaßen munter ſpeiſend und ſich unterhal

tend die Aerzte der Anſtalt. Ernſte Krank
wen wurden beſprochen, Anſichten der
verſchiedenſten Art verfochten, Beweiſe
aufgeſtellt und verworfen, kürz, es war

ein ſehr anregendes Geſpräch und die noch
jugendlichen Geſichter der Vertreter der
ernſten Wiſſenſchaft der Medizin und Chi

rurgie glühten voll Begeiſterung für ihre
Sache. Es waren ſchaurige Dinge für den
Laien, die da zu Tage traten. Handelte es
ſich doch nur um das Abnehmen von Armen

nen, die der eine ſo, der andre ſo vollführt
hatte ſie ſprachen mit Feuer von ihren Be
ſchäftigungen, wie der Künſtler von ſeinen
Gebilden und der Gelehrte von ſeinen Bü
chern. Dabei klapperten die Meſſer und Ga

beln und knallten die nnreſe und gingen
e

und Beinen oder ſonſt ſchwierige Operatio



die Aufwärter mit den Schüſſeln präſentie
rend hin und her.

Dann und wann erſchien noch ein ver
ſpateter Gaſt, der, durch irgend etwas auf
gehalten, die beſtimmte Stunde des allge
meinen Mittagstiſches verabſäumt. Er grüßte
aällerſeits und nahm dann ſeinen Platz ſchwei
gend ein, indem er ſich beeilte, ſeine
Suppe zu verzehren, um ſpäter ebenfalls
keil an der regen Unterhaltung der Kolle
gen nehmen zu können. SEiner der lehten dieſer Nachzügler war
heut die ſonſt perſoniſizierte Puünktlichkeit,
der Doktor Lorm, der ziemlich erhitzt vom
ſchnellen Gehen ſich erregt ſeinen langen
Schnurrbart in die Höhe zog und ſich ge
räuſchlos auf ſeinen Stuhl niederließ.

Die ganze Tafelrunde unterbrach einen
Augenblick die animierte Konverſation und
blickte verwundert auf den letzten Ankömm

ling.
Beim Hypokrates, Lormn, rief ein jun

ger Stabsarzt am andern Ende des Tiſches
laut herüber, „ich glaube es iſt nicht weit
von Jhrem Ende Schon einigemal zu ſpät
gekommen, Sie wandelnde Uhr und Muſter
von Pünktlichkeit. Aber Sie ſind verliebt,
das heißt, vernünftig verliebt in einen klei
nen Goldfiſch, der Jhre Verhältniſſe ver

wi

d jeder

rm
Schenkt ein

Doktor Lorm lächelte etwas befängen,
als er ſein Glas erhob, um mit den Kolle
gen anzuſtoße nEr ſtürzte ſchnell den perlenden, kühlen

Rheinwein hinunker, dann ſetzte er ſich ſofort
nieder und war in der nächſten Minute eifrig
mit ſeinem Braten beſchäftigt, ſich nicht wei
ker an der Unterhaltung und Neckerei betei
ligend.

Auch die jungen animierten Aerzte lie
ßen bald das Thema fallen und nahmen
das voxrige Kapitel wieder auf, in das ſie
ſich vertieften, bis die Zeit des Mittägeſſens
abgelaufen war und ein jeder nach ſeinem
Zimmer ſich verfügte, bis der Dienſt ihn an
die angewieſene Stelle rief

Sie grüßten einander flüchtig und ſchrit
ken durch den weiten Park, unter deſſen grü
nenden Bäumen die ſchon in Geneſung ſich
befindenden Patienten, in ihrer allgemeinen
Krankenhausktracht, langſam hin und her
wandelten.

Einer der Aerzte hatte ſich teilnahmslos
verhalten bei den Scherzreden, den Doktor
Lorm betreffend. Er krank ſchweigend ſein

ite, ich ſteh zu Dienſten
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von Manon de Beau eingeführt, wohnte nicht
im Krankenhauſe, aber er war dortſelbſt an
geſtellt und nahm die Mittagsmahlzeiten
dort ein. Die beiden Kollegen hatten in
letzter Zeit wenig Verkehr miteinander ge
habt. Doktor Werner war viel von den
Seinigen in Anſpruch genommen. Eine
Mutter und zwei junge Schweſtern waren
von ihm aus der fernen Heimat hier in die
Reſidenz berufen worden. Er richtete ſich und
ihnen ein neues, freundliches Heim ein.
Der gute Sohn lebte wieder im Kreiſe ſeiner
Familie und war glücklich, für ſie ſorgen zu
können. Er wußte, daß ſein Freund Lorm
viel und innig mit der ſchönen Marxrquiſe ver
kehrke, er glaubte ſo die Zeit ſeines Kollegen
vollkommen genügend ausgefüllt. Er war
im höchſten Grad erſtaunt von der heutigen
Entdeckung; etwas Wahres mußte an der
Sache ſein und wenn dann ſpielte Mar
tin Lorm ein falſches Spiel. Der treuher
zige Sinn des Ehrenmanns konnte das nicht
faſſen und er beſchloß, koſte es, was es wolle
ſich Klarheit zu verſchaffen und dann Zu
handeln, wie er es für ſeine Schuldigkeit
hielt. Ex blieb ruhig auf ſeinem Platz bis
Lorm ſich anſchickte, den Saal zu verlaſſen,
da erhob auch er ſich ſchnell, folgte dem Vor
angehenden und legte plötzlich ſeine Hand
auf die Schulter ſeines Kollegen

„Wie geht's, Lorm? Wir haben einan
der lange nicht geſprochen!

Mit jähem Erſchrecken wendete Markin
Lorm ſich um und ſah dem Freund verlegen
in das offene Geſicht, die Antwort ſchuldig
bleibend. Werner aber nahm unbefangen

ſeinen ArmGehen wir noch ein ivenig durch den
Garten, ſagte er ruhig; „wenn es Jhre Zeit
erlaubt, möchte ich mehrere Fragen an Sie

richtken!“ S e
e S

S

gezündet und that
leicht die Aſche ab.
kko ig
„Näch alledem

lieber Kollege, kann man Jhnen wohl zu
Jhrer Verlobung Glück wünſchen?“ fragte
er dann leichthin. „Sie wieſen den Neckär
wein nicht zurück, folglich nehme ich an, daß
die muntern Freunde die Wahrheit geſagt!“
Allerdings bin ich willens, mich zu ver

loben erwiderte Lorm nach kurzem Zö

gern. e eAlſo doch, nun ja, warum auch nicht.

Schritt gethan!

gründen. Ein jeder fühlt doch früher oder
ſpäter das Bedürfnis dazu. Und Sie wer
den das auch an
ner!

„Kaum, denn ich ſtehe nicht allein. Jch
habe für eine geliebte Mutter und zwei
teitre Schweſtern zu ſorgen. Sie entbehrten
einſt für mich ich fühle mich glücklich ihnen
einen Teil der Schuld abtragen zu können.
Mein ferneres Leben gehört den Meinigen,
Ich habe eine Familie und brauche keine zu
gründen. Doch, das ſind Anſichten Gefühls

Glas aus, ohne angeſtoßen zu haben, lehnte ſachen, über die ſich nicht ſtreiten läßt. Das
ſich in ſeinen Stuhl zurück und beobachtete

xuhig den vor ihm ſitzenden Martin Lorm.
Keine Bewegung desſelben entging ihm und
er bemerkte die ſteigende Verlegenheit, als
ſich zufällig einmal ihre Blicke begegneten
Doktor Werner, der einſt Lorm in das Haus

Mädchen Jhrer Wahl iſt jedenfalls ſehr wohl
habend, denn ſonſt könnten Sie dieſelbe nicht
gebrauchenS Dottor Werner ſtrich ſich wieder die Aſche

von ſeiner Cigarre und puſtete einige Stäubchen von ſeinen tadellos ſauberen Rockärmel.

was ich ſoeben gehört

Es haben ja ſchon ſo viele vor Jhnen dieſen

„Ja, ich gedenke mir eine Familie zu

ſich erfahren, Freund Wer

wachen, für ſie handeln. Weiß d

Auch das ſind Anſichten!“ fuhr er gleich
gillig fort, da Lorm ihm die Ankwort ſchule
dig geblieben. „Jch wäre zu ſtolz, mich von
dem Geld meiner Frau ernähren zu laſſen,

veueſcht einem reichen Schwiegervater zu
ſchmeicheln und mich zu beſchränken in der
Sorge für meine Mukter und Schleſtern,
die zu erhalten meine erſte und heiligſte Pflicht
iſt! Jeder nach ſeinem Geſchmack! Doch,
was geht mich die Sache an. Ich wollte
Sie nur fragen, ob die Marquiſe von
Jhrem Schritt ſchon unterrichtet iſt

Er blieb bei dieſen Worken ſtehen, zogden Arm aus demjenigen des Doktor Lor m
und ſah ihm forſchend in das leicht gerökete

Geſicht. e S„Jch hatte noch keine Gelegenheit, über
etwas zu ſprerhen, das noch nicht ganz feſt

i ſt
Aber ſchon als offenes Geheimnis un

ter den Kollegen cirkuliert!“ unterbrach Wer e
ner die Rede ſeines Freundes mit erhobener
Stimme.

andrer zu miſchen Hier liegt die Sache
aber etwas anders. Die Marquiſe iſt eine
Dame, die ich ungausſprechlich verehre. Jch
war es, der Sie einſt in das gaſtliche Haus
der vornehmen, ſchönen Frau einführte. Jch
wußte, wie teuer Sie ihr im Lauf der Zeit
geworden, ich kannte die nahen Beziehungen
in denen Sie zu einander ſtehen, wie Sie
käglicher Gaſt, kreuſter Freund von Manon
de Beau waren, überſchüttet mit ihrer Her
zensgüte und ſelbſtloſen Liebe. Jch wußte
das alles und mit mir noch viele der Freunde
und Verehrer der geiſtreichen Frau. Sie
ſind vielfach beneidet worden um dieſe hohe
Gunſt. Die Dame iſt Franzöſin und hat
eine von unſern Anſichten vielleicht abw
chende Lebens auffaſſüng, aber unantaſtbar

iſt ihr ſelbſt in der ie,

Wiechelnd
Hei

cht u
l

So ſchreiben Sie
mich, Lorm, und Sie

abend zu Manon de B
ſah ſie lange nicht. hnte ſie in Jh
Geſellſchaft geborgen Sie iſt eine ſchutlo
Frau, eine Fremde Jch werde über ſi

quiſe bei meiner Ankunft noch nichts ver
Jhrem Verrat, ſo erfährt ſie es aus meinen
Munde. Damit Gott befohlen e
Doktor Werner lüftete ſeinen

ſchritt ſchnell den Hauptweg
Hauptthor hinaus

Die Sonne brach ſtegreich durch Gew

ch habe kein Recht, auch fehlt
mir die Luſt, mich in die Angelegenheiten



Und Nebel, die dem Ange ſo lange die Spihen

und Eiswände der erhabenen Gebirgswelt ver
deckt gehalten.
hafter Pracht. Ueber die grünenden Matten,
bedeckt von wilden, duftigen Blumen, die ſich
dicht um St. Marien ausbreiteten und mit
ihren Gartenanlagen in enger Verbindung
ſtanden, ſchritten zwei jugendliche Frauen
geſtalken, eng Arm an Arm geſchmiegt. Die
eine war in vornehmem, einfachen Seiden
gewände, von einem eleganten
mantel verhüllt, die andre in der Tracht der
barmherzigen Schweſtern von St. Märien.

Noch lagerken ſchwere Regennebel um die
höheren Abhänge, aber die Sonnenſtrählen
begannen doch, ſich Bahn zu brechen und war
fen ihren goldenen Schimmer über das durch
ſichtig feine Geſicht von Lucie, daß ſie ge
blendet einen Moment die enkzückten Augen
ſenken mußte. „Wie ſchön iſt es hier in den
Alpen!“ rief ſie begeiſtert und verſuchte wieder,
um ſich zu blicken in die weiße dunſtige At
moſphäre

Iſt es nicht wie eine Geiſterwelt, in der
wir wandeln. Die Menſchen da unten ge
hören nicht zu uns Wir ſind dem Himmel

und Gott näher und alles Weh kann nicht
Zu uns heraufdringen.“

„Der Herr hat ſeinen Engeln befohlen
über uns!“ betete Maria, fromm die Hände
faltend.

„Ja, Schweſter Maria!“ rief Lucie, ſich
innig an ihre Gefährtin lehnend. „Sie ſind
ein Engel Gottes und Jhnen konnte auch nie
mals, ſelbſt da unten in der böſen Welt nicht,
Leidenſchaft und Unheil nahen. Jhr Herz,
nur erfüllt vom Höchſten und Edelſten, hatte
keinen Raum für irdiſche ſündige Liebe. Aber
ich, ich hing meine ganze Seligkeit an einen

hörichten, trügeriſchen Traum!“Lucie verhullte ihr Angeſicht mit beide
Händen und ſchwieg einige Minuten, ſi

voll ihrer tiefen Erregung hingebend. S
ſah nicht das Erzittern de ba mr n

Sch S ſchevie
wieder

niemals Dannduürde mich wieder ſein Schatten verfolgen.
H, veſchwören Sie ihn nicht herauf. Er iſt
über alles gebreitet, was ich dort unten in der

Welt geſehen und gefühlt. Es iſt wohl
Sünde, in dieſer reinen Atmoſphäre an eine
irdiſche Liebe zu denken, aber ich würde mich
erleichtert fühlen, wenn ich einmal mit Jhnen
davon reden dürfte.

riag, und niemals wieder.

Sie ſtrahlte jetzt in zauber

nicht verſagen können.
Sommer

Nur einmal, Schweſter
Sie werden

und Bedeutung
mich nicht verſtehen können in Jhrer ſanften

frommen Weiſe, nicht begreifen wie ein ſchö
nes dunkles Auge eine ganze Seele vergiftek.
Aber Sie hätten ihn ſehen ſollen, dieſen
hohen, ſtattlichen Mann mit dem bezaubern
den, ruhigen Lächeln auf ſeinem ſchönen Ge
ſicht ihn hören ſollen mit der tiefen ſympathi
ſchen Stimme, die nur liebe, traute Worte
für das ſiebzehnjährige, unerfahrene Mädchen
hatte, ſelbſt Sie hätten Wohlgefallen ihm

O Maria, ich liebte

G Geiſt der Dichtung
O Geiſt der Dichtung, göttliche Gabe du.
Deckſt mit Blumen den Abgrund des Lebens zit
Du beutſt Weihe der Freude und Balſam dem Schmerz
Ziehſt goldene Fäden vom Himmel ins Herz,
Ruf daß ſchon hienieden ein Abglanz der Klarheit
Uns werde vom Urborn des Lichts und der Wahrheit.

Kohlwürſtel. Man welle
i Pfund nicht ganz weich

ch, Pfund uſir ein wenig i
und Majoran, einer kleine viebel, Pfeſfer, ekwas
le 4 Eiern, 4 Löffel geriebener Semniel, wickle

ſammen, lege ſie dicht nebeneinander in einen
ich voll gefüllt ſein muß, gieße ſtedende Bouillön

in Stündchen bei nicht zu ſtarkem Feuer, damit
unt, gebe braune Butter und die eigene Briühe

ind gewiegtem Rind

ihn ſo ungausſprechlich, ſo unbeſchreiblich
daß es keine Worte dafür giebt. Aber ich
wußte es nicht denn ich war ein ein
fältiges Kind. Ich wußte es nicht, als vis

er lächelnd auf einem Balle von mir Abſchied
nahm und mir viel Glück für mein ferneres
Leben wünſchtebe Er, der nur für mich zudenken ſchien, der immer nur mich ſuchte
immer nur mich auszeichnete, er konnte
lächelnd von mir ſcheiden, wie ein flüchtiger
Bekannter, den ich kaum geſehen. Ich konnte
es nicht faſſen, nicht begreifen, er, den ich
ſo hochgehalten, ein Arzt von ſeiner Stellung

e Cortſernng ſelgt)

S x S 7 edazu nebſt Kartoffeln. Dieſe Maſſe reicht für eine größere
Familie zwei Tage und ſchmeckt gewärmt wie friſch.

Mittel gegen Schnupfen. Man gießt in die hohle Hand
eine ordentliche Portion Saft einer guten reifen Cikrone und
zieht denſelben durch die Naſe in den Mund. Zwei bis drei
olcher Aufſaugungen genügen zur Heilung Auch bei chroniſcher
Halsentzündung ſoll das Vorfahren von gang ausgezeichneter
Wirkung ſein.
Die Blätter des Wallnußbauntes,

Milch und Zucker gegeſſen, wird beſonders Perſonen empfohlen,
die an Hautkrankheiten, wie Hautausſchlägen, Röte, rauher Haut,
Skropheln, Flechten c. leiden. Ferner ſoll dies auch ein gutes
Mittel gegen Hautunreinigkeit, gegen Finnen, Miteſſer, Haut
jucken uſw. ſein. Sobald Nußblätter zu Thee Verwendung finden
ſollen, wozu ſich beſonders im Schatten getröcknete empfehlen
darf man ſie nicht kochen, ſondern ſie ſollen einfach mit ſtedendem
Waſſer übergoſſen werden und nur einige Minuten darin ziehen.
ſt einer Taſſe Thee genügen für Erwachſene 8 bis 10 Blätter,
für Kinder ſoll nür die Hälfte genommen werden.

Fettſtecke in Büchern entfernt man am leichteſten, wenn
man gebrannte Magneſita mit Benzin miſcht, bis eilte krümliche
Maſſe entſteht Der Fleck muß damit vorſichtig eing

berden. Friſche Flece verſchwinden ſofort, alte nach drei
bviermakliger Behandlung.
bei keinen Schaden

Selbſt das feinſte Papier erleidet da

kohlblälter ab fülle ſe mit

ind Butter gekochten

Nußbaumblätter in
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Bilder Saal.

Das KoſaBonheur Denkmal in Fontainebleau.
Der berühmten franzöſiſchen Tiermalerin Roſa
Bönheur hat man in Fontainebleau, der Arron
diſſements Hauptſtadt des Departements Seine el
Marne, ein ganz eigenartiges Denkmal

Der Reichskanzler antwortete ſofort

e
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Ein Diſtichon. Fürſt Bismarck erhielt im Jahre
1878 von Friedrichsruh durch die Lehrer des Ham
bürger Johanneums, welche einen Ausflug mit ihren
Schülern, etwa 500, durch den Sachſenwald ge
macht hatten, folgendes hübſche Diſtichon:

„Dir, der Frieden und Ruh den Reichen Europas gegeben,
Wünſchen aus Friedrichsruh Frieden und Ruhe auch wir.

Herzlichen
Dank für das nach Form und Inhalt gleich wohl
gelungene DHiſtichon. von Bismarck.“

Ehrenſtelle. Der Bürgermeiſter einer großen
Städt zeigt dem Miniſter auch den Bilderſaal im

Viele Häuberbanden traten in Deutſchland um
die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts auf, ſo u. a.
die Kurzſche (Böhmiſcher Hans), Mehnertſche und
Heſſiſche Bande, von denen mehrere Mitglieder
1763 und 1764 zu Leipzig hingerichtet wurden,
ſpäter namentlich von 1758 bis 1768 die fränkiſche
und thüringiſche Bande Rehmann, die Heſſiſche
Bande ſtürmte ſogar mit zwanzig Kameraden die
Frohnfeſte zu Brehna und befreite ihren Genoſſen
Chriſtels Schmied aus derſelben. Ebenſo ſtürmte
der „Scheele Abraham von der thüringiſchen Bande
am dritten Mat 1759 das Gefängnis zu Großen

Fuürra und befreite den Genoſſen Mahlergeſetzt. Auf einem mächtigen Sockel aus
Lothringer Stein erhebt ſich ein präch
tiger Stier, der die Hauptſigur des
ganzen Denkmals bildet während die
Seitenwände des Unterbaues mit kunſt
voll ausgeführten Reliefs geſchmückt ſind,
deren Vorderſtes die dahingeſchiedene
Künſtlerin in Medaillonbild wiedergiebt.
Eine eigen he Jdee, die dieſer ganzen
Schöpfung zu Grunde liegt, und die man
ſelbſt für die heutige Zeit etwas gewagt
halten könnte, wenn man nicht wüßle,
daß der ſo über Gebühr in den Vorder
grund tretende Stier eine vergrößerte
bronzene in ihren Einzelheiten aber ge
treite Kopie eines Werkes der großen
Franzöſin bildet, des einzigen Bildhauer
werkes, das unter ihren auch auf dieſem
Gebiete kunſtgeübten Händen hervorge
gangen iſt. Die andern drei Socel
reliefs ſind Darſtellungen der berühm
teſten Arheiten Roſa Bonheurs. Die
größeren ſtellen Die pflügenden Ochſen“
und den Pferdemarkt“ dar, während
das hinterſte kleinere den „König des
Waldes wiedergiebt. Das Original
dieſes letzteren befindet ſich im Beſitze

des ſpaniſchen Konſuls Gambert in Nizza,
der als langjähriger Freund der Malerin
die erſte Anregung zu dieſem Denkmal
gegeben hat. Die beiden erſten erwähnten
Bilder ſind vom Luxembourg-Muſeunm
in Paris und der Nationalgalerie zu
London erworben Sämtliche vier Bronze
werke des großen Poſtaments ſind von
zwei nahen Verwandten der Gefeierten
ausgeführt und zwar die drei Gemälde

von ihrem Bruder, dem einzig Ueber
lebenden von vier Geſchwiſtern, wä

Berfängliche Strafe

Ware

Kaufm
weſen ſeien

ihr ſehr gut gelungenes Medaill
Neffen Hippolyte P i

Geiſtesgegenwart. Jn einer kleinen Univerſitäts
ſtadt trat eine Schauſpielergeſellſchaft auf, deren
erſte Liebhaberin ihrer Schönheit wegen den Mu

ſenſöhnen außerordentlich geſtel. Dieſe jungen
Herren überhäuften die anmutige Künſtlerin daher

mit Liebesbriefen undſBlumenſträußen, erhielten die
ſelben jedoch von der hübſchen Dame, die mit
einem Schauſpieler verlobt war, zurück. Das ver
ürſachte natürlich böſes Blut in den Reihen der

Studenten, und die abgeblitzten Liebhaber beſchloſſen
Rache zu nehmen. Als die bisher ſo gefeierte erſte

Liebhaberin am nächſten Theaterabend mit ihrem
Bräutigam auftrat, empfing man ſie mit Ziſchen

Pfeifen und bewarf ſie mit faulen Aepfel,
Rüben, Kartoffeln und ähnlichem Die
kränkte junge Künſtlerin verlor ſolcher Roheit gegen
über die Faſſung und war, als zuletzt noch unter
erneutem Geſohle ein Strauß aus Heu und Diſteln
ihr zu Füßen ſiel, einer Ohnmacht nahe. Zum
Glück jedoch behielt ihr Verlobter ſeine vollkommene
Geiſtesgegenwart. Er ließ ſie in einen Seſſel gleiten,
hob den häßlichen Strauß auf und überreichte ihr
denſelben mit den Worten
ehrtes Fräulein dieſes Geſchenk freundlich entgegen.
Der, welcher es Jhnen weihte, hat ſich damit ohne

Zweifel ſeines Abendeſſens beraubt.“
ſtutzte zuerſt, brachte aber dann
Beifallsſturm aus, und das junge Künſtlerpaar ge

börle von nun an zu ſeinen erklärten Lieblingen.

ſo ge

„Nehmen Sie, ſehr ge

Das Publikum
einen rauſchenden

e
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Aufksſungen aus voriger Nummer

Guſtel aus demſelben. Während des
achten Jahrzehnts hauſte noch im Han
noverſchen die Bande des Braden und
in Heſſen des Philipp Schlemming.
In unſern Tagen wird den Leuten das
Fell auf andre Art über die Ohren ge
zogen.

Der Kahn verfluchtiger. Als der Prinz
Friedrich Karl von Preußen am 18. März
1864 die Achtzehner inſpizierte und die
Leute fragte, wie es ihnen im Gefecht
ergangen ſei, radebrechte ein Pole: „Js
ſich ſehr kul, Königliche Hoheit, hätten
wir das Schanz ſicher kriegt, wenn Kahn
verfluchtiger nix geweſen wär (Der Brave
meinte das daniſche Panzerſchiff „Rolf
Krake, welches die Preußen in die
Flanke ſtark beſchoß.)

Zoiniſche Verordnung In einer alten
Sammlung von Polizei Verordnungen
der berühmten Kaiſerſtadt an der Donau
befindet ſich auch die nachſtehende: „Die

Fiſcher ſollen die Fiſche auf dem Markte
mit unbedecktem Haupt feil halten, um
ſie durch die Sonnenhitze zu zwingen,
ihre Ware wohlfeiler zu geben

Ein reicher Gärkner. Der holländiſche
Blumenzwiebel- Händler Noodmann, der
im Jahre 1881 ſtarb, hinterließ ſeiner
Tochter ein Kapital von mehr als
150000 Stück Dukaten, welches er ſich
einzig und allein durch ſeine Gärtnerei

erworben hatte.Uekberflüſſig. „Du,
ſagt man denn guten
nicht „guten Durſt?“

et brauch

Jch fange wirkli aAuch hinter mir fängt gft nichts an
Doch kommt noch elwas hinterdrein,
So kann es ſtels nur Großes ſein.

In itialenrütſel von Paul Riechoft

Bernburg, Heine, Amen, Panier, Horn, Inhalt
Ecler, Elle, Inn, Asche, Ton, Acht, Ehrung.
Jedes der obigen Wörter iſt durch vorſtellen eines Buch

ſtabens in ein andres zu verwandeln

tſteller.

e (Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Erklärung des Vexierbildes aus voriger Nummer:
De ſchmücke Kellnerin verfolgt eine ganz falſche Spur um

den Zechpreller zu erwiſchen. Derſelbe hat ſich in entgegenge
ſetter Richtung einen Weg durch die Menge gebahnt. Macht
man mit dem Bild eine Wendung nach links, ſieht man den

Zechpreller, einen kleinen Herrn deſſen Haupt ein Cylinderhut
ſchmückt, eiligen Schrittes ſich entfernen. Sein linkes Bein bildet
zigleich den rechten Arm des Herrn, welcher der Kellnerin nacheilt.

Der nach vorn gebeugte Oberkörper des Zechprellers ruht zwiſchen
dem Oberkörper des bereits erwähnten Herrn und der Dame

S welche bewundert den Aufgeregten nachſchaut.

der Schachaufgabe:Tel. Bas oder 55 2. Ka oder Kas
1 S oder Be2; Ts, bezw. Di2

Be oder Be 3. Ket, bezw. Kes od. T
eine ſehr ſchöne Zugzwang- Aufgabe S

des Tauſchrätſels Saale, Saave; des Zahlenrätſels: Orphens,
Koſe, Puppe, Kent, Sphen, Whr, Suppe; des Homonhms

n vertragen hNachdruck aus dem Inhalt d. Bl. verboten

e Geſetz vom II. VI. 70 S
e er u e an Jhring, alDrug un rlag von JMeing Sahrenholt. Berlin 8 Friszenſer 83.

Die hierzu benuhten
Buchſtaben nennen im Zuſammenhang geleſen, einen un längſtverſtorbenen deutſchen Dichter und S iſt
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